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Beispiele für konkrete §§ mit Pflichten:    

Art. 28 Abs. 2 BayHSchG: Dekan(in) …

3. ist für die technischen Einrichtungen 

in der Fakultät verantwortlich, soweit 

sie nicht von einer Einrichtung, die der Hoch-

schulleitung zugeordnet ist, betreut werden 

oder eine gesonderte Leitung bestellt ist

Art. 28 Abs. 7 BayHSchG: Dekan(in) …

ist verpflichtet, rechtswidrige Beschlüsse 

und Maßnahmen in der Fakultät der Hoch-

schulleitung unverzüglich mitzuteilen

§ 13 ArbSchG Verantwortliche Personen

➔ eine häufig missverstandene Vorschrift zur Pflichtenverteilung 

(aber eben nicht Pflichtenbegrenzung) » Buch Pflichtendelegation 

im Arbeitsschutz – Betriebsorganisation und Personalmanage-

ment durch Übertragung von Unternehmerpflichten auf 

Führungskräfte (erscheint 2023)

Öffentliches Recht
Allgemeine Rechtsgrundsätze 

Zivilrecht / Strafrecht

§§ zur Haftung der Institution

BGB § 837 Haftung des Gebäudebesitzers

GG Art. 34: Staatshaftung bei Amtspflichtverletzung

➔ zentral für individuelle Haftung:

BGB § 823: „Wer“ fahrlässig schädigt, der haftet:

Verkehrssicherungspflicht » Buch Technik-Verantwortung

Tue alles Mögliche                          , um Schäden zu 

vermeiden ➔ Fahrlässigkeit = 

Garantenpflichten » Buch Arbeitsschutz-Strafrecht

StGB § 13: Garantenstellung hängt „letztlich von 

den Umständen des konkreten Einzelfalles ab; 

dabei bedarf es einer Abwägung der Interessenlage 

und des Verantwortungsbereichs der Beteiligten“

» BGH im Urteil zum Eishalleneinsturz Bad Reichenhall

und Zumutbare

§§ zur 
individuellen

Verantwortung

Unsorgfältigkeit
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Die Grenzen des Öffentlichen Rechts / Verwaltungsrechts

1. Das Öffentliche Recht / Verwaltungsrecht ist lückenhaft

regelt konkrete Pflichten und ihren Umfang immer nur (im Bereich Sicherheit: sehr) rudimentär

» Herausarbeitung von 30 Arbeitsschutzpflichten Buch Arbeitsschutz-Strafrecht 

2. Das Öffentliche Recht federt das ab durch Generalklauseln

Beispiel: Dekan(in) „führt die laufenden Geschäfte der Fakultät“ » Art. 28 Abs. 2 Nr. 2 BayHSchG

3. Das Öffentliche Recht regelt unmittelbar die Verantwortung nur ggü dem Staat, nicht ggü Unfallopfern

Beschränkung der Verantwortung gilt nicht unbedingt im Zivil- und Strafrecht – z.B. § 13 ArbSchG  

4. Zum Verwaltungsrecht werden Aspekte diskutiert, die im Zivil- und Strafrecht nicht interessieren

Zum Verwaltungsecht werden Aussagen formuliert, die im Zivil- und Strafrecht nicht gelten

Beispiel zu Art. 28 Abs. 2 BayHSchG: Dekan(in) ist „für die technischen Einrichtungen verantwortlich“

• Pflichtendelegation an Augsburger Professor: „Einrichtungen zu schaffen und zu erhalten“

• BVerwG: „es bleibt für Adressaten völlig unklar, welche konkrete Verpflichtung sich hieraus ergeben soll“

• Für allgemeine Sicherheitspflicht ist es völlig unerheblich, was eine Einrichtung ist➔ „Tue alles Zumutbare“
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Problem: „Unterlassen als bloßes Nichtstun ist unendlich“ » Teichmann, in: Jauernig, BGB, 15. Aufl., § 823 Rn. 29

Lösung: "Verantwortung ist spiegelbildliches Gegengewicht zum Einflussrecht“ » Jung/Bruck/Quarg, Managementlehre

„Beschäftigte aller Ebenen der Organisation müssen die Verantwortung für jene Aspekte des SGA-

Managementsystems übernehmen, die sich in ihrem Einflussbereich befinden“ » DIN ISO 45001 Nr. 5.3

Verantwortung des Meisters im Umspannwerk: „Die zunächst den Betreiber treffende Sicherungspflicht ist auf ihn 

übertragen"; er war der "für die Sicherungsvorkehrungen zuständige und verantwortliche Meister„

keine Haftung Elektromonteur: war "Weisungen des Meisters unterworfen“ = „kein Einflussmöglichkeit auf das Geschehen"

• "Verantwortung setzt Freiheit des Handelns und damit Befugnis zur Entscheidung voraus" » BT-Drs. 5/1319

• "Verantwortlichkeit richtet sich nach den Befugnissen, da niemand für etwas verantwortlich gemacht 

werden soll, auf das er wegen fehlender Befugnisse keinen Einfluss hat"  » Kieser/Kubicek, Organisation, 3. Aufl.

• "Denn die Freiheit, entscheiden zu können, beinhaltet auch den Zwang, entscheiden zu müssen"  » Sprenger

• "Herrschaft hat Verantwortung als Kehrseite" » Kindhäuser

• "A hero is someone who understands the responsibility that comes with his freedom" » Bob Dylan

• Kurzformel: Aufgabe/Posten

Allgemeine Rechtsgrundsätze zur Verantwortung für Unterlassen = zu tun

➔ jeder mit Einfluss und Handlungsspielraum 

» Urteil Stromschlag Umspannwerk – im Buch Sicherheitsverantwortung

= Befugnis

+ (Leitungs- oder Weisungs-)Befugnis = (Handlungs-)Pflicht



» siehe auch 

Sicherheitsverantwortung Fall 6
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Sachverhalt:

• Am 31.8.1984 fällt ein Kind in den Brunnen "Kump" in Steinheim. Der Bauausschuss und der Stadtrat beschließen, 

nichts zu unternehmen, weil Sicherungsmaßnahmen das Erscheinungsbild des Brunnens verschlechtern würden 

und (was zutrifft) die bauordnungsrechtlichen Vorschriften zu Umwehrungen eingehalten seien.

• Am 6.6.1989 stürzte ein 7-jähriger Junge in den Brunnen und ertrank. Der Stadtdirektor der Stadt Steinheim wird 

wegen fahrlässiger Tötung (durch Unterlassen) angeklagt.

Urteil: 70 Tagessätze zu je 80,- DM wegen fahrlässiger Tötung

1. Haftungsvoraussetzung: Pflichtverletzung: Stadt hat Verkehrssicherungspflicht verletzt

• "Allein die Einhaltung der baurechtlich vorgeschriebenen Mindesthöhe für Umwehrungen genügte 

zur Sicherung der von dem Brunnen ausgehenden Gefahren nicht."

2. Haftungsvoraussetzung: Verschulden =

• Erkennbarkeit: "Dem Angeklagten war die Gefahr des Ertrinkens von Personen im Brunnen am 

Marktplatz sowie die Notwendigkeit von Sicherungsmaßnahmen zu deren Beseitigung bekannt."

• Vermeidbarkeit: "Dem Angeklagten war es auch möglich, geeignete Maßnahmen zur Sicherung 

zu veranlassen. Da er dies nicht getan hat, hat er den Tod mitverursacht."

3. Keine Verantwortung ohne Befugnis: „Selbst wenn ihm eine argumentative Überzeugung des 

Bauausschusses nicht gelungen wäre, so hätte der Angeklagte 

Brunnen Kump in Steinheim
LG Paderborn Urteil März 1990

erkennbar + vermeidbar Fahrlässigkeit = 

den Beschluß beanstanden müssen“



© Rechtsanwalt Prof. Dr. Thomas Wilrich      » Internet: www.rechtsanwalt-wilrich.de      » E-Mail: info@rechtsanwalt-wilrich.de 8

Sachverhalt:

• Während des Friedensgrußes reichten sich am 8. Juni 2013 zwei auf der Empore stehende Musiker die Hand 

und erlitten einen Stromschlag. Die Gitarrenanlage eines der Musiker war an einer fehlerhaft installierten 

Steckdose angeschlossen.

Urteil:  Verurteilung zu 60 Tagessätzen wegen fahrlässiger Körperverletzung

Pflichtverletzung:  

Verantwortlichkeit:

Verschulden =  Erkennbarkeit + Vermeidbarkeit:

Nach Feststellung eines fehlerhaften FI-Schalters durch Fachkraft für Arbeitssicherheit Hinweis an Pfarrer in 

Schreiben des Bischofs vom 16.04.2013, "Elektroverteilung sofort von einer Elektrofachkraft überprüfen zu lassen"

Vorsicht:  Weil die Kirche nicht viele Führungsebenen hat, ist die oberste Ebene 

= Pfarrer = "Bürgermeister der Gemeinde" = "Geschäftsführer" verurteilt worden.

In Unternehmen mit mehreren Hierarchieebenen könnte es (auch/eher) weitere Führungskräfte "treffen", 

die für räumliche Bereiche/Prozesse zuständig sind.

» im Buch Arbeitsschutz-Strafrecht Fall 28

Der stromführende Friedensgruß
AG Neuburg a.d. Donau, Strafbefehl aus Februar 2014

= Kirchenverwaltungsvorstand = Garant i.S.d. § 13 StGBPfarrer

Nichtprüfung gemäß § 3 BGV A3  [heute DGUV Vorschrift 3]
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OLG Frankfurt zu Bauleiter: Gerüststurz Gießen, im Buch Bausicherheit

"Verkehrssicherungspflicht knüpft an typischerweise Gefahren reduzierende soziale Rolle, die hierauf 

vertrauende Verkehrserwartung und die tatsächliche Wahrnehmung der Aufgabe, nicht an den Vertrag"

➔ "generalisierte Verhaltenserwartung"  » Niklas Luhmann, Der neue Chef ➔

Problem: Unbestimmtheit ➔

Lösung: geeignete Organisation und Delegation » §§ 3 und 13 ArbSchG

„Die oberste Leitung muss sicherstellen, dass die Verantwortlichkeiten und Befugnisse relevanter Rollen 

im SGA-Managementsystem zugewiesen und auf allen Ebenen innerhalb der Organisation bekannt 

gemacht sowie als dokumentierte Information aufrechterhalten werden“ » DIN ISO 45001 Nr. 5.1

Schwierigkeit 1: ein abschließender und starrer Pflichtenkatalog ist nicht möglich und dokumentierbar

„Wer am Verkehr teilnimmt hat sich so zu verhalten, dass kein Anderer geschädigt, gefährdet wird“ » § 1 StVO

Schwierigkeit 2: entscheidend ist immer auch die „gelebte Organisation“, selbst gegen Schriftdokumente

» AG Dillingen a.d. Donau zu Maurer: „gab anderen Bauarbeitern Anweisungen 

➔ „Grau is' im Leben alle Theorie – aber entscheidend is' auf’m Platz“ » Adi Preißler

Akzeptanz: „Unsicherheitstoleranz“  » Reinhard Sprenger

Verantwortung für Untätigkeit = Unterlassen
➔ automatisch auch ohne Schriftform aus Posten soweit es die soziale Rolle verlangt 

„Ein Chef muss cheffen“  » Jaques Chirac

= „faktischer Kapo“: im Buch Arbeitsschutz-Strafrecht

„Führungsrolle“ » DIN ISO 45001 Nr. 5.1
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Grundsatz 1: im Zuständigkeitsbereich ➔

Grundsatz 2: soweit keine Befugnis oder Handlungsmöglichkeit ➔

Grundsatz 3: Meldung macht grundsätzlich frei,

Grundsatz 4: Absicherung + Milderung, 

Grundsatz 5: Inbrunst + Nachdruck ➔

Diese Rechtspflichten sind in tausenden Detailvorschriften geregelt – z.B.:

● Meldepflicht bei Gefahr außerhalb des eigenen Zuständigkeitsbereichs » § 16 Abs. 1 ArbSchG

● „… sind die Bauarbeiten sofort zu unterbrechen“  » § 16 Abs. 3 DGUV Vorschrift 38 a.F. – vgl. Buch Bausicherheit

Grundaussage: » Durchführungshinweise § 12 VBG A1 a.F.: 

"Vorgesetzte und Aufsichtführende sind aufgrund ihres Arbeitsvertrages verpflichtet, im Rahmen 

ihrer Befugnis die zur Verhütung von Arbeitsunfällen, Berufskrankheiten und arbeitsbedingten 

Gesundheitsgefahren erforderlichen Anordnungen und Maßnahmen zu treffen und dafür zu sorgen,

dass sie befolgt werden. Insoweit trifft sie eine zivilrechtliche und strafrechtliche Verantwortlichkeit“

Ohne Befugnis keine Pflicht und keine Verantwortung (für Unterlassen)

"zaudernden Chef" überzeugen! » BGH Lkw-Unfall Kerkrade

Soziale Rolle: Keine Befugnis ohne Verantwortung

tun oder (durch Delegation) veranlassen soweit möglich

Einschaltung des Befugten („melden“) 

aber man hat zwei Dauerpflichten 

sperren/stoppen/stilllegen » AG Leipzig Schulleiterin + Turnhalleevtl. bis zu
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Grundaussage zum Umfang der Sicherheits- und Führungspflichten: 

die jeweiligen Pflichten reichen von "unmittelbaren Handlungspflichten 

auf der untersten Stufe über Leitungs- und Kontrollpflichten auf der mitt-

leren Stufe bis hin zu Organisationspflichten auf der obersten Stufe"  
» Schünemann, Unternehmenskriminalität und Strafrecht, 1979; Dennis Bock, Criminal Compliance, 2011

Führungspflichten im Arbeitsschutz und „zur Sicherheit“

5 Verantwortungsbereiche

● Unternehmensleitung

● Bereichsleiter (Betreiberverantwortung)

● Vorgesetze (Personalverantwortung)

● Ausführende (Fachverantwortung)

● Stabsstellen (Beratungsverantwortung)
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Sachverhalt:  • Vater eines Winzers beauftragt die Abdeckung einer Halle

• Im Auftrag steht bei „Aufgaben des Aufraggebers“ = Weingut: 

„Notwendige Sicherheitseinrichtungen wie Gerüst und Auffangnetze nach UVV“

• Winzer behauptet, sein Vater habe handschriftlich auf das Angebot notiert:

„Auffangnetz und fahrbares Gerüst werden durch den Auftragnehmer gestellt“ – das wurde aber nicht bestätigt

• Auftragnehmer erscheint mit Geschäftsführer G und "4 Leiharbeitern einer Personalleasingfirma", 
aber ohne Sicherungsgerüst und Fangnetz

• Winzer = Sohn fragte nach, G sagte aber, „er wisse nichts von einem Gerüst“, dass es „nicht gebraucht werde", 
man "arbeite immer so"

• Ein Arbeiter stürzte und verstarb noch am Unfallort

Wer wird nach einem Strafverfahren wegen fahrlässiger Tötung verurteilt?

1. Die drei Kollegen des Verunglückten

2. Der Geschäftsführer G der beauftragten Firma

3. Der Winzer = Bauherr

4. Der Vater des Winzers

5. Der Geschäftsführer des Verleihunternehmens (Arbeitnehmerüberlasser)

Umbauten am Weingut » OLG Stuttgart – im Buch Arbeitsschutz-Strafrecht Fall 32
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Sachverhalt:  • Die mit der Abdeckung einer Halle beauftragte Firma erschien "mit 4 Leiharbeitern 

einer Personalleasingfirma", aber ohne Sicherungsgerüst und Fangnetz.

• Bauherr fragte nach, die Firma sagte aber, "dass diese nicht gebraucht werden", man "arbeite immer so".

• Ein Arbeiter stürzte und verstarb noch am Unfallort.

Strafurteil:  Verurteilung des Auftraggebers / Bauherrn zu 120 Tagessätzen wegen fahrlässiger Tötung

Begründung:

die Verantwortlichkeit für die Ausführung der Arbeiten und insbesondere der Einhaltung der Unfallverhü-

tungsvorschriften mit der Auftragserteilung grundsätzlich auf den Unternehmer übergeht" 

"wird (wieder) selbst sicherungspflichtig, wenn er Gefahrenquellen erkennt oder erkennen müsste"         

Schwierige Wertungsfrage: Wann wird ein Gericht ein "Erkennen-Müssen" annehmen ?

Erkennenmüssen bedeutet jedenfalls, dass man nicht völlig "nichtsahnend" sein darf !

Grundregel: Ohne Anlass keine Überwachungspflicht, aber Einschreiten bei Erkenntnis oder Erkennbarkeit

Rechtsgrundlage für "Stopp" bei Gefährlichkeit:

Problem § 8 Abs. 2 ArbSchG: "Arbeitgeber muss sich je nach Art der Tätigkeit vergewissern, dass die Be-

schäftigten anderer Arbeitgeber, die in seinem Betrieb tätig werden, hinsichtlich der Gefahren für ihre Sicher-

heit und Gesundheit während ihrer Tätigkeit in seinem Betrieb angemessene Anweisungen erhalten haben"

Wie weit geht die Kontrollpflicht des Auftraggebers?

Umbauten am Weingut » OLG Stuttgart  – in Arbeitsschutz-Strafrecht (Fall 32)

Hausrecht bzw. "Hauspflicht"/Verkehrssicherungspflicht

Zwar hat "Bauherr ohne besondere Anhaltspunkte für Mängel in der Bauausführung 

keine Pflicht, das von ihm ausgewählte Unternehmen zu überwachen, da

– aber Bauherr





die nächsten 

Folien beziehen 

sich auf die mit 

(1) bis (11) ge-

kennzeichneten 

Nummern





besprochen in
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit !

➢ tätig rund um Produktsicherheit, Bau- und Umweltrecht, Warenvertrieb, 

Produkthaftung, Arbeitsschutz inkl. Betriebsorganisation, Vertragsgestaltung, 

Führungskräftehaftung, Strafverteidigung und Versicherungsfragen


